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Isr Endkampf.
Spannung im 8,'crchstag. — Die Deutschnationalen beraten,
^we wichtige Erklärung. — Der Arbeitsplan des Reichstags.

X Berlin, 11. April.
W.E Reichstag, dessen Plenarsitzung am Freitag bereits vor-

Uhr begann, herrschte wieder einmal H o chsp a n-
8- Das Schicksal der Steuervorlagen und daniit auch des

^Hstagz liegt in den Händen der Deutsch nationalen,
w&en am Freitag vormittag eine lange Fratkionssihung ab-

^en , um ihre Stellungnahme festzulegen.Reichstag rechnete man zu Beginn der Freitagssitzung
daß die Dcckungsvorlagen die Zustimmung der Deutsch-

?*Plon“Icn  finden. Für die Fraktionen des Zentrums, der Deut-
tzi'!.^ vlksvartci, der Demokraten, der Wirtschaftsparteiund der
Östlich-Nationalen erklärte im Reichstag der Abg. Dr. Föhr,
M >ir ihre Unterschriften unter den Agraranträgen zurück-

falls die Steuergcsetze abgelchnt werden.

Eine Sonntag-Rachisihung des Reichstags?
aus Berlin  weiter gemeldet wird, besteht bei zahl-

Parteien das Bestreben, die Reichstagstagung möglichst
M "lehr in die nächste Woche hineinzuverlegenund zu ver-

bereits nrorgcn zu einem Abschluß zu kommen,
diesem Zwecke müßte am Samstag die zweite Beratung

Ärargcseüc stattfindcn und, da kommunistischerWiderspruch
^ .̂ icherheit zu erwarten ist, die dritte Beratung und Schluß-
«Mng über die Agrarreform endlich in einer Sonntags-

"nißung erfolgen.

Einigung über die Biersteuer.
Freitag ist eine Berständigung zwischen den Rcgicrungs-

ttd ten  und der Bayerischen Volkspartei über die Biersteuer-
zustande gekommen, sodaß nunmehr die Bayerische

Kartei der Biersteucrvorlagczustimmcn wird.
verlautet, ist die Steucrstaffel in einer Weise geändert
die de» besonderen bayerischen Verhältnissen Rechnung

iks' Die durchschnittliche Erhöhung der Bierstcuer soll nach
" Ûen Vereinbarung etwas unter 50 v. H. bleiben.

Ein Ultimatum an die Deutschnationalen?
^cr "Lokal -Anzeiger" berichtet, hat Reichskanzler Brü-

ta? ,®e"t deutschnatioualen Fraktionsführer Obersohren an-
"°igt,

der Reichstag die Steuern ablchne, werde er eine Er-
ŷ ugung für die Finanzbcrcinigung fordern. Werde auch
< »bgeleh»t, so werde die Reichsrcgierung den Reichstag

die Finanzen mit Artikel 48 bereinigen und das
Urogramm fallen lasse».

Steuer-und Agrarprogramm
dien.
erkad 5
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flch Unseren Lesern ein Bild von der Lage zu geben, wie
^ "ls nach zuverlässigen Berichten aus Berlin darstcllt.

Dinge sind es, die noch immer im Brennpunkte der
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! hSiiaar r dbt , längst überholt ist, wenn sie vor die Augen der
! 1er  kommt. Trotz dieser Schwierigkeiten wollen wir
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Abänderungen zugestimmt hat.

.»mit
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, ^  ist sehr schwer, die augenblicklicheinnerpolitischo
m durchschauen, und cs ist nach weit schwerer, darüber zu

.j% !t o ivcil die Situation von Stunde zu Stunde
' " be,7

Daher besteht die Gefahr, daß die Schilderung, die

ei
Auseinandersetzungen stehen: Erstens die Steu er¬

st»m 8en zur ^ '
,4e e , und zweitens das große landwirtschaft-

> s p r o g ra  m m , das der neue Reichscrnnhrungs-

dur Deckung des Fehlbetrags im Reichshaushalt

^ * ü f _^ „.„ . _ . . . . .
'W ausgearbeitct und dem das Rcichskabinett mit

Steuervorlagen  beruhen auf einem Kom-
AkM ; eschen der Rcichsregicrungeinerseits und den Rcichs-
>iftr,0ftn+ OneTl  Zentrums , der Deutschen Volkspartei, der
dlpii der Wirtschaftsparlei und der Christlich Ratio-
jd î Zeitsgemcinschaft andererseits. Diese Parteien haben

- 'Ueichstĝ keine Mehrheit. Das Stcucrprogramm kann
angenommen werden, wenn es die Unterstützung

^ "icht'. Dionen erhält. Die Sozialdemokraten kommen da-
A ^ r,,111 Frage , da sie wegen der Finanzvorlagen aus dem
Y*  ausgeschicden sind . So liegt die Entscheidung in

ir.:4Ö

mvii ^ v « t | u u i iw ii u n . u um.

k i>otinp er  starken Fraktion. Die Situation ist ähnlich der,
Vr^ sche" über die sozialistischen und kom-

-diißtraucnsanträge gegen die Regierung Brüning
\4tt x. !"urde. Auch damals lag das Schicksal des KabinettsiS
%l'^|iQ6 an*)eH  der eigentlich zur Opposition gehörenden

uaken. Sie haben damals bekanntlich gegen  die
gestimmt und damit die Regierung gc-

kp' schwj„ t'egen die Dinge für die Dentschnationalen freilich
"stz ^ bcr, denn jetzt sollen sie für eine Rcgie-

" ‘mmen, während es sich vor acht Tagen
Ablehnung von Mißtrauens-

gehandelt
Stellt 1u »

Um einen Druck aus die Deutschnationalen auszuüben, Hai
Reichskanzler Brüning erklärt, es bestehe ein „Jnnctim " znn-
schen den Steuergcsetzen und der Landwirtschaftsvorlage. Das
soll heißen, die beiden Vorlagen sind miteinander verbunden,
und zwar muß zuerst das Steuerprogramm angenommen sein,
ehe die Landwirtschaftsvorlage an die Reihe kommt. Da die
Deutschnatioualenmit Rücksicht auf ihre sehr zahlreichen land¬
wirtschaftlichen Wähler großen Wert legen müssen auf die
Durchführung des landwirtschaftlichenNotprogrammes, hoffte
der Reichskanzler, die Deutschnatioualen auf diese Weise zur
Zustimmung zu seinem Steuerprogramm veranlassen zu können.

Aber die Dinge liefen nicht so einfach, wie man es sich in
der Reichsrcgierung gedacht hatte. Ueberraschenderweise brachte
nämlich die deiitschnationale Fraktion im Reichstag eine ganze
Reihe von Abänderungsanträgen zu dem Agrarprogramm der
Regierung ein, und zwar verband sic diese Anträge mit der
Vorlage auf Erhöhung des Benzinzolles, über die der Reichs¬
tag zunächst zu entscheiden hat. Dieser Schachzug sollte be¬
zwecken, daß — entgegen der Absichten der Reichsrcgierung —
doch zuerst über das Agrarprogramm und dann erst über die
Steuern beraten werde. In dieseni Falle hätten die Deutsch-
nationalen das Agrarprogramm annehmen, die Steuern aber
ablehnen können. Die hinter dem Stcuerprogramm stehenden
Parteien haben diesen Zug mit einem Gegcnzug beantwortet,
indem sie das gesamte Agrarprogramm nun ebenfalls als Antrag
zu der Benzinzollvorlage eingebracht haben, dazu hat der Reichs¬
kanzler noch einmal ausdrücklich erklärt, daß er auf die vor¬
herige Durchberatuno der Steuervorlage unbedingt bestehen
müsse.

Das ist die gegenwärtige, wie man sieht, immer noch reich¬
lich verioorrene und sehr kritische Lage. Wenn cs nicht in gan^
kurzer Zeit zur Annahme der Steucrvorlagen kommt, ist dir
Reichsregieritng zur R e i chs t a g § a u f l ö su n g entschlossen.

Bei dieser Gelegenheit sei mitgetcilt, daß das Agrar-
p r o g r a m m, das seit den tzten Veröffentlichungen noch einige
Abänderungen erfahren hat, jetzt folgendermaßen aussieht: Das
E i u f u h r s che i n s h stem wird beweglich ausgestaltet und auf
tierische Produkte ausgedehnt. Das Reichskabinett als Ganzes —
also nicht der Ernährungsminister allein — wird ermächtigt,
sämtlicheG e t r e i d e z ö l l e, die Zölle für Hülsenfrüche us>v.,
ohne Grenzen nach oben und unten zu verändern. Die bisherigen
Richtpreise für Roggen und Weizen bleiben bestehen, als Maß¬
stab für seine Bestimmung wird an die stelle des bisherigen

• Drei-Monatsdurchschnittesder Sechs-Monatsdurchschnittcingc-
sührt. Das Gefrierfleischkontingent wird am 1. Juli aufgehoben,
statt dessen wird eine gleiche Menge (50 000 Tonnen) frisches
Fleisch zum Gesricrfleischpreise der Bevölkerung zur Verfügung
/gestellt. Der B c i m a h l u n g s z w a n g für Roggen ist aus
grundsätzlichen Erwägungen fallen gelassen worde« . Außcrdcir
sind eine Reihe von Zollerhöhnngen  vorgesehen, so für
Schmalz von 8 auf 12 Mark, für Speck von 14 auf 20 Mark, für
Eier von 6 ans 30 Mark, für Frischmilch von 0 auf 5 Mark, für
Kondensmilch von 5 auf 8.50 Mk. u. a. Die Katastrophengrenze
für die Schweinepreise ist gemäß der Forderung des Reichs-
ernährungsministers auf 75 Mark, bisher 70 Atark, festgesetzt
worden. Außerdem erhält die Reichsrcgierung die Ermächtigung,
bei einer Schwcineeinfnhr, die zu einer erheblichen Preissenkung
führt, den Zollsatz auf 36 Mark zu erhöhen. Sämtliche Verein¬
barungen sollen bis zum 31. März 1931 gelten.

Aus alle Fülle.
Das Ermächtigungsgesetzvorbereitet.

Das Reichskabinett hielt am ^ reitaa abend im Reichstar
eine Sitzung ab, in der ein Ermächtigungsgesetzstir den Faß
vorbereitet wurde, daß die Steuergesetze am Samstag in«
Reichstag keine Aiehrhcit finden. Im Anschluß an die Kabi>
ncttsfitzung wurden die Parteiführer cmpsangen, die das Er>
mächtigungsgesetzals Initiativantrag im Reichstage dm
bringen sollen.

In der Samstagsitzung des Reichstages wird zunächst ei«
Vertreter der Regierungsparteien eine Erklärung abgeben, in der
nochmals festgestellt wird, daß die Regierungsparteien die un¬
veränderte Annahme ihres Finanzprogramms verlangen, und
zwar unabhängig von den Aenderungsbeschlüssen, die die Aus¬
schüsse beschlossen haben. Auch Reichskanzler Dr. Brüning wird
in der Vollsitzung nochmals das Wort nehmen. Falls dann di«
Stcucrgesetze abgelchnt werden, wird sofort von den Regie¬
rungsparteien das Ermächtigungsgesetz vorgelegt, das dann am
Montag zur Beratung kommen würde.

Da es selbstverständlich ist, das; dieses Ermächtignnysgcief
die notwendige Zweidrittelmehrheit nicht findet, bedeutet diel
die Auslösung des Reichstages, die dann am Montag ode>
Dienstag erfolgen ivttrde.

Großfeuer im Taunus.
Eppstein, 12. April . In Eppenhain bei Eppstein vernich¬

tete in der Nacht ein Großseuer die Anwesen der LcMdwirtc
Peter Kugelmann und Johann Klohmann. Die Stallungen,
Scheunen und andere Wirtschaftsgebäude brannten vollkom¬
men nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Die Eigentümer
sind nur . in ganz geringem Ätnße gegen Gebändeschäden ver¬
sichert.

Am webfluhl der Zeit.
politische Wochenbetrachtung.

Von Argus.
Das Osterfest steht vor der Türe , aber in der Politik sicht cs

recht wenig österlich aus. Die Reichsregierung, die jetzt Ernst
machen will mit der S a n i e r u n g d e r R e i ch8 f i n a n z e n,
stößt überall auf Schwierigkeiten. Der SteuerauSschuß des
Reichstags hat die Erhöhung der Biersteuer und folgerichtig
auch die Einführung einer Mincralwassersteucra b g e l e h n t,
worauf der Herr Reichsfinanzministerverzweifelt die Hände
rang, weil er noch immer nicht weiß, wie er das Eiatdcfizit
decken soll. Es ist in der Tat eine böse Situation : am 1. April
hat das neue Rechnungsjahr schon begonnen und Mitte April
streitet man sich noch darüber, wie der Voranschlag für dieses
Rechnungsjahr ausschcn soll. Im Anschluß an die erwähnten
Beschlüsie des Steuerausschusses ist man nun nach langen Ver-
bandlnngcn zu einem Kompromißantcag zwischen Zentrum,
Deutscher Volkspartci, Demokraten, Wirtschaftsparleiund Chnst-
lich-Nationaler Arbeitsgemeinschaft gekommen. Er steht eine Er¬
höhung der Biersteuer um 50 Proz . (statt der von der Regie¬
rung geforderten 75 Proz,) vor, ferner eine Erhöhung der all¬
gemeinen Umsatzsteuer von 0.75 Proz . auf 0.85 Proz . und die
Einführung einer Warenhaussteuer in Höhe von 0.5 Proz . Die
Bayerische Bolkspartei hat sich an diesem Kompromiß nicht
beteiligt. Im Reichstagsplenum wird sich nun eine ähnliche
Stuation ergeben, wie in der vorigen Woche bei der Abstimmung
über die Mißtraucnsanträgc gegen die Regierung: da die hinter
dem Steuerkompromißstehenden Parteien keine Mehrheit haben
und da die Sozialdemokratendagegen stimmen werden, liegt die
Entscheidung in den Händen der D e u t schn a t i o n â l e n.
Die Regierung rechnet offenbar damit, daß sic für das Steucr-
programm stimmen, da sie das Hilssprogramm für die Landwirt¬
schaft durchgeführt wissen wollen. Reichskanzler und Rcichs-
finanzminister haben am letzten Sonntag auf "Veranstaltungen
ihrer Parteien (Zentrumspartei und Deutsche Volkspartci) an¬
gekündigt, daß der Reichstag aufgelöst  werde , falls er
beim Steuerprogramm versage.

*

Wenn eine Einigung über die Steuern nicht zustande kom-
men sollte, ist, wie schon angedcutet, die Durchführung des
großen Landwirtschaf ts Programms  gefährdet,
das der neue Reichsminister Schiele auf gestellt und für das er die
Zustimmung der übrigen Regierungsmitglicderbereits gefunden
hat. Das Programm selbst sieht eine große Reihe von Maßnah«
nien vor, um deu laudlvirtschafilichen Eczcuguisscu einen ange-
messenen Preis zu sichern. Es handelt sich dabei vor alleni um
Zollerhöhungen, oder um die Ermächtigung der Reichsrcgierung,
von sich aus die Zölle für bestimmte Agrarproduktcneu festzu¬
setzen, wenn sie das angesichts der Weltmarktpreise für notwendig
hält. In einem gewissen Zusammenhang mit diesem Landwirt-
jchaftsprogramiu steht auch die großeH i l s s a kt i o n f ü r d e n
deutschen Osten,  die das Reich unternehmen will. Hilfe
für den deutschen Osten bedeutet in erster Linie Hilfe für die
Landwirtschaft, die ja in der Ostniark eine besonders große Roll«
spielt. Reichskanzler Dr. Brüning hat erklärt, daß die Durchfüh¬
rung all' dieser Maßnahmen abhängig ist von der Sanierung
der Reichsfinanzen. Man wird nun abzuwartcn haben, wie die
Dinge weiterlaufen. Die Entscheidungwird sehr rasch fallen,
denn das Rcichstagsplennni hat bereits mit der Beratung des
Stcuerprogrammcs begonnen.

*

Nicht nur das Reich hat schwere finanzielle Sorgen. Bei der
Reichsbahn und bei den deutschen Ländern  sicht cS
ebenso aus . Die Reichsbahn will das Loch in ihrem Säckel durch
Erhöhung der Tarife — vorab der Gütertarife, aber auch der
Preise für Wochen- und Monatskarten — züstopfen. Volkswirt¬
schaftlich gesehen, wäre eine solche Maßnahme sehr bedenklich.
denn sie würde auf eine neue Verteuerung der Lebenshaltung
hinauslaufen, die wiederum zu einer Lohnbewegung führen
müßte. Der Reichsvcrkehrsminister hat sich denn auch gegen
eine Erhöhung der Eisenbahntarise erklärt. Eine offizielle Stel¬
lungnahme des Reichskabinettsdazu liegt allerdings noch nicht
vor. — Daß die Finanzschwicrigkeitenauch auf die Länder
rückwirken, ist bekannt. Neuerdings hat im Lande Baden  eine
lebhafte Diskussion zwischen der Landesregierung einerseits und
den Städten stattgefunden. Die Städte fühlen sich benachteiligt,
weil die Regierung ihnen von den Steuerüberweisungen des
Reiches weniger zukommen läßt als seither. Die Regierung er¬
klärt nun, daß sie das Geld unbedingt brauche, um den Staats¬
haushalt auszugleichen— die Gemeinden aber jagen, daß auch
sie auf die Uebcrweisungen in der bisherigen Höhe ângewiesen
seien. Im Grunde genommen haben beide Teile recht. Letztlich
sind es eben die Tribntzahlungen, die uns in alle diese Schwie¬
rigkeiten bringen. Und der aufgequollene staatliche Verwaltungs¬
apparat, den wir uns immer noch leisten. Wie lange noch?

Durch die Zustimmung des französischen Senats — oer
Senat ist das Oberhaus des französischen Parlaments — hat
Frankreich  den Y o u n g - P ! a n endgültig ratifiziert, da
die Abgeordnetenkammer bereits vor einigen Wochen ihre Zu-
stimmung gegeben hat. Eine recht eigenartige Rede des frau-
zösischc» Miuistcrpräsidcutcu leitet hoffentlich kein neues Vcr-



schleppungsmanöver der Räumung der besetzten deutschen Ge¬
biete ein.

In London bemühen sich die Abgesandten der jogenaunten
arofjen Flottenmächte eifrig, doch noch etwas zustande zu
bringen, was sich als positives Ergebnis der Slotlenab-
rüstungskonferenz  bezeichnen laßt . Vergebliche--lebê -
mühc! In Wahrheit ist die Konferenz längst ge,cheitcrt, wei
insbesondere Frankreich keine Abrüstung will. Aber die Welt
will betrogen sein, sagten schon die alten Römer!

°su China  ist der Bürgerkrieg erneut ausgebrochen. Die
nordchinesischen Provinzen haben sich von der̂ Zentralrcgierung
in Nanking unabhängig erklärt. Größere Truppe,izusammen-
stößc sind noch nicht vorgekommen, werden aber erwartet.

Leiste-
Flörsheim a. M . den 12. April 1930

Die Geschäfte in Flörsheim sind morgen am Palmsonn¬
tag vom 1—5 Uhr geöffnet.

Die deutsche Passion von Pater Alexander Paffendorf
O M . 2 . wird morgen im Hochamt vom Krrchenchor un¬
ter liebenswürdiger Mitwirkung des Herrn Dr . Wendling
Lehrer Karl Echichtel und R . wchrerbweis gesungen. Die
Aufführung wird am Karfreitag wiederholt.

paimarum.
Palmen sind nach alten Anschauungen Sinnbilder des

Sieges . Die Siegespalme, die jedem winkt, wird deshalb noch
nicht auch jedem zuteil. Denn vor das Gelingen haben die
Götter — nach dem Wort eines griechischen Drchterplnlosophen
— den Schweiß gesetzt. Leben heißt Kämpfer sein. Erst recht
in der Jetztzeit und doppelt für ein Volk, dem m eurem fast
übermenschlichen Ringen die Palme des Sieges Nicht zusrel.
Aber auch ein Unterlegener kann noch Sieger werden, wenn
es ihm gelingt, seinen Lebenswillen ungebeugt zu erhalten und
durch seine Taten zu beweisen, daß auch unblutige Siege er¬
fochten werden können, denen erst später die Palme al^ emerner
Anerkennung gezollt wird, von denen zumeist dre nachhaltigste
Wirkung auszugehen pflegt. , .

Die Sieqespalme ist das Symbol des ewigen Ansporns,
bas alles Tun beflügeln, das jeder Arbeit ihren tieferen Smn
und jeder Vollendung den Strahlenschein geben soll, der über
die Irrungen rmd Wirrungen des wandelbaren Tages hinaus
in dre Gültigkeit der Zukunft weist. Das sind die schönsten
Sieqespalmen meist nicht, die nach einem Husarenritt , durch
eine glückliche Verkettung von günstigen Umstanden, von
augenblicklichgeblendeten Zeitgenossen geschwungen werden.
Sie sind gewöhnlich das „Hosiannah", das dem m Jerusalem
einziehenden Erlöser entgegenjubelt, um dann sehr bald - vme
es den Erfolgreichen des Tages oft widerfahrt — m - das
„Kreuzige" der Unbeliebtheit umzuschlagen.

Vielen wird die Palme des Sieges auch schon zum eigenen
Verhängnis . Denn Sieger sein verpflichtet. Nicht nur vor
anderen, sondern mehr noch sich selbst gegenüber. Sie ver¬
pflichtet vor allem zur Erkenntnis der Begreiiztheit feder
menschlichen Leistung, mit der zwangsläufigen Schlußsolge-
rung , daß auch eine noch so überragende Schopsung die Ver¬
bundenheit mit der Erde nicht löst und die Hand nach den
Steriien zu greifen berechtigt. So tvird die Siegespalme nie
ein Freibrief für Ueberheblichkeit sein dürfen, weil jeber Sieg
immer nur eine Voraussetzung, ein Markstein für neue Sieges-
Möglichkeiten in der kommenden Zeit bedeutet. Weil das
Weltall ewig voller Wunder ist, die ihrer Erwecker und Ent-
decker harren . Und trotzdem bleibt jeder Kampf und jeb«
Palme eines Teilsieges des Schweißes der Edlen wert.

Rennen durch die Straßen von Monte Carlo.
Eines der größten internationalen Automobilrennen, der

„Große Preis von Monaco", hatte Tausende von Motor¬
sportler iiach Monte Carlo gelockt, um Zeuge dieses „Heeßen
Rennens zu sein. Dreyfuß auf Bugatti ging m neuer Rekord¬
zeit von 3:41,05,6 (86,317 Stundenkilometer) als « reger
hervor.

..Ei « MliiWilMeWM ' '

Wer erinnert sich noch nn den Anfang des Weltlliegttr^
Hunderte von Spionen wurden damals erschossen, v.«
doch entkamen mit wichtigen Nachrichten ur ihreJentr^
Der Film hat 10 gewaltigewattige Akte (4500 Meter taug) und ^

io Ufawoche und zwei tolle Lustspiele■als Beiprogramm die
zeigt. dl2

Prüfungscrgebniffe des Mainzer Pädagogiums , . jfi
Privatlehranstalt in Mainz . Am 25. Mar ? ds . D
die Abschlußprüfung (Sioss des fruhereir Em!alirig-Fre
Eramens ) an der Schule statt. Alle Prüflinge beständê ^
Am 28. März dises Jahres unterzogen sich an der Ove ^Närz dises Jahres unlerzoge» ao ^ ^
schule in Mainz der mündlichen Prüfung für das Ah M ^
Scküler rmd zwei Damen und einer für die Obersemn !,
mit bestem Erfolg . Sämtliche Prüflinge sind im Ä - L5 ) der ley
Pädagogium vorbereitet worden und tonnten ein bezw
rerc Schuljahre gewinnen.

A®EMEmM
Handballmeisterjchastdes Mittelrheinkreises (9)- ^| ^n, zwei Gchö

Das Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschal'j Kreis Bingen
Turner fand in Rudesheim statt . P . S . V. Franktpr ^ sindm HessenDinner aeaen AlgeNls. der!wann mit 4:2 (2:1) die Kreismeisterschaft gegen Algew
3; D>_ Bei den Turerninnen siegte wieder der Tv.
Mainz , der vorjährige Kreismeister.

Fußballmeisterschaftdes Mittelrheiukr -ife-
Rödelheimer Tgd . - Tv . Hausen 4:1 (3:0)

Sliit Interesse habe ich als gebürtiger Flörsheimer den m
Nr . 38 Ihres geschätzten Blattes gebrachten Aufsatz über „ein
Frühlingsspaziergang" gelesen. ,

Unterstreichenmöchte ich hierbei u. a. die im letzten
satz gegebenen Anregungen. Mancher Florsheuner , der noch
etwas âus seine liebe Heiinat hält, würde überrascht sein,
weiäi interessante Erinnerungszeichen m und um Flörsheim
sich noch vorfinden, an denen er seither achtlos vorubergnig.
Wenn schon ein ObstbaumzüchterZorn in Hofheun rn .seinem
demnächst erscheinenden Werk über „Mark- und Grenzstem
nn " eine große Zahl interessanter und geschichtlich wertoollei

und 1 Wappen pp. in unserer Gemarkung gefunden
und' ausgezeichnet hatẑ wieviel mehr innß ein mit der Heimat
verwachsenerMensch Interesse an dieseii Merkmalen aus un-
?er" Vorväter Zeiten haben. - Der Altertumsverein. soll
einmal die Initiative ergreifen und seinen rührigen Vorsitzen¬
den bewegen, die Führung zu übernehmen, denn das bin ich
iiwê daß er auf grund seiner reiche» Kenntnisse auch auf
diesem Gebiete sehr belehrend und unterhaltend den Spazier-„ f,-,r hip Teilnebmer gestalten wird. — Außer auf me
Flur - Und Distriktsbezeichnungenmöchte ich das Augenmerk
K einmal aus idie ,« ln -a Wahn, »n ' G° « °° «
(Bauwerk. Dachform. Fenster. Türen und ^ orb Wappen.
Steinzeichen, Heiligennischenpp.) des allen Flörsheims und
die sich dabei zeigenden interessanten Strayenbi der tenken.
Betrachten Sic sich mit Ruhe einmal diese Einzelheiten u. a.
auch Teile in der katholischen Kll che, das Aeutzere und dre
Umgebung derselben. Wenn Sie noch nicht genug gesehen ha¬
ben machen Sie einen Gang durch die Flur und Gemarkung
und verweilen einige Augenblicke an den Feldtteuzen und
Feldkapellen, auch hier werden de zum -reü wertvoiK Sta¬
tuen Kruzisire, Wappen und Inschriften bewundern ton¬
nen ’ Besuchen Sie auch einmal die Mühlen, auch wenn die
Räder zum Teil stille stehen, dort finden Sie auch noch man¬
chesWertvolle aus der Vergangenheit. Am Schluss- Km
Wanderung , die vielleicht noch am „Nonnenstem am WiU
kererbera vorbei zum „Hannes am Kreuz" führt , werden Sie
mit Genugtuung sprechen, ich bin voll befriedigt von memem
Spaziergang.
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SiP  D-, Mi34. Mittelrheinisches Krsis -Turnfest in Hanau -

Ra « den großen Tagen de- , D-nisch-n ffu . nlA « -d °m
1928 in Köln , war im Mittelrheinkreis das Jahr ^ °
ein Jahr inneren « chapens uno innen
Sommer dieses Jahres bringt nun mit dem 34. * si

SSifefe eiienlamriWen Höhepunkt , wobei M pNj « . (Ein
die ungeheure Arbeit der D. T . m der großen M °s>̂ ,, °> des Minist
200 000 Akitatieder des Arittelrheinkrerses offenbaren ^ Maft in BerlixZ. _ < iw nr, +iirt, .ertfrfuer liberlieferuna so200 000 Mltgneoer ots te «
Diesmal ist das an turnerischer Überlieferung 1° ? Mtsministeriu_ TKnur+nhf v-T-n Obeibllraermelster Dr . Ausreickm»Sinul . uuy uu iuiuvu | u ^ v - .i - " - rtiip *ü. Vfv,
Hanau die Feststadt, deren Oberbürgermeister Dr. -o t( .g«ie Auszeichn
di- SchSh -chch- It -ibemomm-n ha, Mi , °er W-A, , L « e,reich,.die Schutzherr,mafr uvernomme>i ,
Festaeländes hat man einen glücklichen Grift gewß ..mgem Leben-
bietet doch der bei dem Kurparke Wilhelmspark h< i ‘rmfen gerettetbietet dom Der oei uem , T , LT x^ Mi
gelegene Wiesenplan einen idealen Platz su,- da- , .«enshcim. (H
Das Gelände ist 170 000 qm groß hinzu kommen .Lias werunve IN n-•. -- 11oIo g e
städt . Sport - & Spielplätze m Wilhelmsbad , sow « Mt a,„ 24. uni
Hanauer Mainhafen als Schwimmbad . An den -v ^ M ^ ^ Uni
reitungen arbeiten 12 örtliche Hanauer Aussch 2 zur Beratmi

eie

insgesamt 400 Bürgern . Die Errichtung einer a^ UMammen .'
Geschäftsstelle für das Fest steht bevor , - tan, :^ Professor
mit einer mro++fämnserrabl von v000 Turnern und ^ / ^- ^

Sgeue für ous . >, ^ prmenvr
er Wettkämpferzahl von ^000 Turnern und ^ ^ erziehe,

nerinnen , für die Freiübungenv von 7000. Die W ^ jMversammlm
erden äußerst vielseitig sein, es wird am GerM ^ - - -
olkstümlich geturnt , gefachten, gespielt, geschwomme>i ^ ^cyutwe
ei trotz der Masse der Turner nur die Befähigte ^ M Stellimg

26 Gaue des Kreises die Kämpfe,bestreiten .̂ 'a

iv̂ Mgern

bei

fest eine machtvolle turnerische ' Kundgebung geben
unter deren Eindruck nicht nur Hanau , sondern au« )tJJunter deren Eindruck nicht nur Hanau , sondern au« ' - ^ oerfcywan
liche Städte der näheren und werteren Amgebung 0, i-Z°nbach a.  A
werden . Die Durchführung ist auf den 31. JUU ^ ft " Hofe der
August 1930 festgelegt, nachdem bereits vom 2b. 0 „i gebaut und
Juli das Gau -Turnfest des Gaues Main -Offenbach-S' ^ fingen p
auf gleichem Platze stattfindet.

# Wer ist der Postfchliehfachinhaber? Bei Ankündigungen
in Zeitungen und Geschäftspapieren wird oft ohne nähere An-
(jafoeft übet die hinier der AnEündiAUNü liegende Person nur
die Scbließfachnummerangegeben, unter der Briefe usw. an
d eie Per on zu senden sind Es können Fälle vorliegen in
denen es erwünscht ist, vor dem Beginn deS Briesaustausches
Näheres über die Person, die das bekanntgegebene Schließfach
benutzt zu erfahren Das kann nur durch Rückfrage bei dem
für bU Schließfach in Betracht kommenden PostaK geschcĥm5§ waren tzwcifel laut geworden, ob die Postanslatten mir
Rücksicht auf die Wahrung des Briefgeheimnissesberechtigt
seien, die erbetene Auskunft zu erteilen Im Amtsblatt des
Reicksvoftministeriumswird nunmehr bekannnt gegeben: Nach
Ziffer 4 Abs. 2 der Grundsätze für die Ucberlassung verichließ-
barer Abholungssächer, die der Fachinhaber als rechtsverbind¬
lich anzuerkcnnen hat, erfolgt die Ueberlassung eines Schließ¬
faches Glicht zu dem Zweck, dem Fachiuhaber die Geheim¬
haltung seines Namens und seiner Wohnung zu ermöglichen.
Cs bestehen daher keine Bedenken dagegen, daß die Post-
anstalten auf Anfragen nach der Anschrift des Inhabers eine
bestimmten Schließfaches Auskunft erteilen

4- Genen das Gerede über geschäftliche Schwierigkeiten von
»ifiiMi ' Verschiedene Handelskammern haben in einer Cnt-
lch' ies mm mit aller Schärfe gegen die Weiterverbreitung von
haltlosen̂ Gerüchten über geschäftliche, Schwierigkeitenange-
sehener und durchaus gut fundierter Firmen Stellung genom¬
men derartige üble Nachreden und Verleumdungengeeignet
lind Ansehen und Kredit der betroffenen Firma in weiten
Kreisen zu schädigen, haben die Handelskammern nnt der
Staatsanwaltschaft Fühlung genominen, um eine Bestiasuiig
solcher unverantwortlicher Knsenmacher zu erreichen. ---re
Staatsanwaltschaften haben daraufhin auch schon ln mehveren
Bällen anerkannt, daß die Bekämpfung dieser die Wirtschaft
gefährdenden Schwatzereien iin öffentlichen.Kill resse llegtzun
insolgedessen öffentliche Klage erhoben. So konnte erst vor kurzem
die Verurteilung eines Kaufmanns aus Mannheim, der ub
eine alteingesessene und als durchaus leistungsfähig bekannte
Firma aus den, Bezirk der HandelskammerKarlsruhe unwahre
Behauptungen über deren Ruf und Kreditwürdigkeit aufgeMt
hatte, durchgesetzt werden. In einer Zeit, .wo es der Zummmen
sassung aller Kräfte bedarf, um die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten zu meistern, und in der jede unnötige Beunruhigung
Wirtschaftslebens vermindert werden sollte, sind solche Urtci.
durchaus zt, begrüßen.

» «sMWt « mi ! MioMite

Karthänserhof -Lichtsp-ele zeigen am vamstag und
Sonniaa den neuesten Tom Mir -Film „Die neue Goldmme
- °M' t .1 Tom Mir brint in diesem Film alles,
Tos man von einem hundertprozentigen Sensationsfilm ver-
Gnaen kann : Banditen , Mädchenraub, großartige Rerter-
nnMücke und eine verwegene Luftsensation Ferner lauft

noch der Großfilm „Die Siegerin" mit Olga -reschowa m der
Hauptrolle.

Das Postamt hat für die Sommermonate nachstehendes
Ausslugsprogramm ausgestellt, das die Teilnehmer nach ),-
nen Flecken der nahen und weiteren Umgebung fuhren wll.

21. Aprit (2. Ostertag) : Feldbergfahrt . Fahrt über Ko-
niastein zum Roten Kreuz. Von da Spaziergang (ca. 20 Mm.)
mm Feldberg. Aufenthalt daselbst etwa 2 Stunden So¬
dann Weitersahrt über Schloßboim EHIHa ten nach Boclen-
hausen. (Einkehr) Rückfahrt über Eppstein, Hofheuu- Ab
fahrt 1 Uhr. Rückfahrt 9 Uhr. Fahrpreis 2.o0 Rm.

18. Mai : Odenwald — Heidelberg. Fiorsheun —Darm¬
stadt über Michelftadt- Veerfeiden - Katzenbuckel Hirsch¬
horn a. Neckar — Heidelberg. Daselbst ca. 3 Std . Ausent
halt . Rückfahrt durch die Bergstraße. Abfahrt 8.1o Uhr
Rückkehr 9 Uhr . Fahrpreis 6.50 Rm.

9 Juni (2 Pfinastt .) : „Rund um den -vaunus . Flörs¬
heim - Bad Homburg ^ Saalburg - Usingen - Neu¬
weilnau - Tenne - Esch- 2dstern - Riedernhauseu -
Vockenhausen — Eppstein über Hofheun zurück. Abfahrt
12 Uhr . Rückkehr 9 Uhr . Fahrpreis 4 Rm.

22. Juni : „Nach Arenberg — Koblenz ". Flörsheim
Wiesbaden - Langenjchwalbach .— ^ Emeler Harde durch
die Naffauische Schweiz nach Nassau — Bad Ems -.Aren-
berq (Aufenthalt ) Koblenz — Stolzenfels rhemaufwarts
zurück. Abfahrt 6 Uhr . Fahrpreis 7 Rm.

13. Juli : „Durch den Spessart " . Aschaffenburg — Lohr
— Marktheidenfeld — Wertheim — Miltenberg Amor¬
bach — Michelstadt (Odenwalds über Darmstadt zuruck.
Abfahrt 6 Uhr , Fahrpreis 7.50 Rm.

3 August : Fahrt nach der Wasserkuppe zu dem Rhon-
Segelflügen . Abfahrt 5 Uhr . Fahrpreis 9.00 Rm.

7 September : Mojelfahrt nach Cochem, über Langen-
schwalbach- Naffau- Ems- Koblenz durch den Hunsrück über
Kirchbera — Simmern — Strombsrg — Bmgerbruck
Mainz zurück. Abfahrt 6 Uhr . Fahrpreis 9.00 Rm.

Ferner werden noch Fahrten nach Marrenthal ausge-
küb' t Anmeldungen zu den einzelnen Fahrten werden
am Poftschalter eutgegengenommen . Auskünfte über die
Fahrten werden beim Postamt oder auch am Fernsprecher
aerne erteilt . Zu den Frühfahrten wird noch bemerkt,
daß Sorge getragen wird , unterwegs den Gottesdienst zu
besuchen. Die Platzkarten werden den Teilnehmern feweils
3 Tage vorher unter Erhebung des Fahrpreises zugestellt.

Grenzländische Vierzeiler
Wirft sich weit mit Eisenteilerr
Läuft wie Uhr , nur noch viel schnellerr,
Springt sich hoch, daß , Kreuz verbiegt.
Und es auf der Fresse stiegt.

6K

» !
>5 auf oer «zieqe iilcuc. ^ ntstNIMnffurt mi
Ueberrgeschribben: Dem leichten Athl [h\

Rennt sich immerr hinterr Ball,
Akacht mit Schiedsrichter Krawall,
Haut auf Rase inn Gesicht,
Daß es die zwei Punkte kriegt.

'uebergefchribben: Dem PunU^
(Aus Jung -Mittelrhein der D. T. Ätr. 3. )
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m  2i «iii«« - W .-..Mrrs"
Nachdem die Verbandsspiele beendet sind, kommen dwM
schaftsspiele wieder zu ihrem Recht. Die erste Manns« ^
D.J .K. „Kickers" weilt am kommenden Sonntag bei Och
K. Limburg zu Gast, um ein Gesellschaftsspielm der Al
Habt gegen deren I . Elf auszutragen. Die Kickerseisi ^
kompletter Mannschaft die Reise nach Limburg an « t-
sich sehr strecken müssen, um ehrenvoll zu bestehen. k hv-
Sen bestimmt mit einem'Sieg der Schwarz-Gelben den- m,
be» Meisterschaftslorbeer am grünen Tisch entrissen V svm M
fahrt 5.42 Uhr . ___ ___ _
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konnte, hatte es das lKasufM'-.c " ci».
Flüssigkeit getrunken. Der Tod trat bald darm f >

/> Mainz (Aus d em Stad tra t.) Der MaiN/ri

ine beleidigenden Aeußerungm zurückneĥ $

Svisne ": der größte deutsche Film nacĥ dem gleich¬
namigen Roman von Thea von Harbon, Regie Fritz Lang, der
Schöpfer des großen Nibelungensilms, -läuft Samstag um
Sonntag im „Gloria -Palast ", ein Film von unerhörter .Sen¬
sation. Dokumentenraub, Landesverrat , Erpressung, - 1
jmd Scene» voller Leidenschaft wechseln m bunter Folge.

Besatzung.
Scheller seine beleidigenden sllußerungin fl6
Vorsitzende der P'
§ll>7nicht für Betonen , MeieMck ßJjf
von Schellers Ausführungen ab. Stadtverordneter ^ Ul
jetzt sein Mandat nicdergelegt.

A Mainz. (Befreiungsfeier des Hesst
. . fcTTS , 'SVi üii  W '» » jsH 1*
üaV'iu Mainz eine  Befreiungsfeier zu veranstalten. $ \ deesr( M u
Ziveck wird der Bundesvorstand am 5. April
grünen Zimmer der Krone in ^Darmstadt̂ e^^^ Mnütf.J
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| ^ rmstadt. (Die  M a ul-  und Klauenseuche in
In der Letzten Zeit ist die M-aul- und Klauenseuch-e

4 » wieder stärker ausgetreten. Uebcr IVe J «hrc war
Whkrankheit nur ganz vereinzelt scstgcstellt und sofort

bekämpft worden. Zum ersten Male seit dieser Zeit
^amtliche Statistik vom 1. April wieder eine Vrseuchung
litten Kreisen der einzelnen Provinzen und zwar im
pMrmstadt in zwei Gemeinden, zwei Gehöfte, Kreis
;§ ** eine Gemeinde, ein Gehöft, Kreis Groß-Gerau zwei

zwei Gehöfte, Kreis Fricdberg eine Gemeinde, ein
E' Treis Bingen zwei Gemeinden, zwei Gehöfte. Zu-
^ find in Hessen in fünf Kreisen in acht Genieindcn acht
d drrseucht.
Innstadt . (Freiwillig in den Tod .) Der Jn-

Wes hiesigen Elektrogeschäftes in der Heinheimcr Straße
aus wirtschaftlicherNot — in seiner Wohnung

Emstadt. (Tagung evangelischer Arbeiter-
,**s.) Der Mittelrheinische Verband evangelischer Ar-
§!****e wird am 13. und 14. September 1930 in Därm¬
en 40. Verbandstag abhalten. Mit dcni Verbandstag
Neich die Feier des 40jährigcn Jubiläums des Evan-

1'11 Arbeitervereins Darmstadt verbunden werden.
;'*n>stadt. (EinPrimaneralsLebensretter .)
IN des Ministerialrats Dc. Edward bei der Hessischen
Mast in Berlin, Manfred Edward, wurde vom preußi-
ZMsministerium die Rettungsmedaille mit Band ver¬
öle Auszeichnung wurde dem Primaner jetzt bei einer

überreicht. Edward hat im vergangenen Dezember
?Aigem Lebenscinsatz aus dem Teltowkanal ein Kind

**nken gerettet.
Ensheim. (H a rrp t v e r s a m m l u u g der H e ssi -
ij t)ilologenvereine .) Der Hessische Philolagen-
At am 24. und 25. April in Benshcim seine 45. Haupt-
tz? **g ab. Am ersten Tag treten die Fachgruppen dcö
( zur Beratung wissenschaftlicher und pädagogischer
kMammcn. In der öffentlichen Versammlung hält
ztz, huofessor Dr . Bruno Bauch, Jena , beit Festbor-

die erzieherische Bedeutung der Kulturgüter. Die
sls/̂ ersammlung am zweiten Tag wird der hessischen
Mschaft Gelegenheit geben, zu den brennenden Fragen

Schulwesens, u. a . auch zu dem hessischen Spar-
' Stellung zu nehmen.
Aiterbach. (Wilddiebe am Werk .) Im Mönch-
E Wilddiebe einen Hirsch erlegt. Als die Täter von

igern gesehen wurden, legten sie ihre Beute ins
^nd verschwanden.

Eubach a. M. (Beim Spielen verbrannt .)
-T.Hofe der Karlstratze hatten Kinder ein Kasperle-

und beleuchteten es mit Kerzen. Die verwen-
:o fingen plötzlich Feuer. Frauen kamen zu Hilfe.

"°er von 9 und 10 Jahren erlitten Brandwunden,
z.^in-Krotzeuburg. (Zur Familie ntragödie
,zl ) Rach dem ärztlichen Gutachten ist der Tod des
D^ hosf, der durch einen Schlag seiner Frau mit einer
^Iche erfolgt sein sollte, durch eine Hcrzlähmung in-

tu  Alkoholgenusses eingetreten.
i^Murt . (Für 8000 Mark Seidenstoffe ge-
u ^Nachts wurde in einem Seidengeschäftauf dem

* ^Ungebrochen und für 8000 Mark Seidenstoffe ge-
°n den Dieben fehlt jede Spur.

Punktt ^ I

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Aus der „Flörsheimer Siedelung " speziell der Land-

rat -Schlittstratze . sind schon oft Beschwerden über Unzu¬
länglichkeiten bei diesem neuerstandenen Ortsteil auf den
Plan gekommen. Heute soll auf einen Mitzstand auf¬
merksam gemacht werden und Anregung zu dessen Abstel¬
lung gemacht werden , wobei das Resultat einem großem
Teil der gesamten  Einwohnerschaft zugute käme. —
Man weiß heute in der Landrat -Schlittstratze nicht wohin
mit seinem Kehricht, Abfall . Asche usw. Wäre es nicht
möglich, daß sich ein Privat -Unternehmer mit kleinem
Kraftwagen alle 14 Tage einmal auf den Weg macht und
die unverwertbaren Reste aus Haus und Hof abholt und
sie nach einem Platz (am Main ) fährt , der von der Ge¬
meinde als Schuttabladeplatz freigegeben ist. Für einige
Pfennige im Monat wären die Haushaltungen der ewigen
Sorge : Wohin mit dem Dreck? enthoben und ein Flörs¬
heimer Fuhrwerksbefitzer könnte sich eine hübsche Neben¬
einnahme beschaffen. Also, wie siehts aus mit der „Flörs¬
heimer Müllabfuhr " ? X.  Y.

MMtmAme » der Mißt Ptsdeim
Auf Grund des § 9 Abf. 1 der Verordnung über die

Regelung der Arbeitszeit der Angestellten vom 8. März
1919 dürfen die Verkaufsstellen 5 Werktage vor Ostern
bis 9 Uhr nachmittags (bezw. 21 Uhr ) geöffnet.

Flörsheim am Main , den 8. April 1930.
Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Palmsonntag , den 13. April 1930.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kinderaottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt,

nachm. 2 Uhr Andacht. 8 Uhr Fastenpredigt . Kollekte für
den Bonifatiusoerein.

Montag 6.30 Uhr Amt für Marg . Mahr geb. Hahner , 7 Uhr Amt
für de Verstorbenen der Familie Kaspar Kraus.

Dienstag 6.30 Uhr HI. Messe für Barb . Becker Schwesternhaus,
7 Uhr Amt für Chriitof Hartmann 2.

Mittwoch 6 45 Uhr hl . Messe für Thomas Idstein Krankenhaus,
7 Uhr Amt st. Jahcamt für Anna Konradi . 4 Uhr Beicht.

Gründonnerstag 8 Uhr Hochamt. 8 Uhr abends Andacht.
Karfreitag (Fast - und Abjtinenztagj . 8 Uhr Gottesdienst mit

Predigt . 8 Uhr abends Andacht.
Karsamstag 6.30 Uhr Beginn der Zeremonien . 8 Uhr Hochamt.

3 Uhr Beicht. 8 Uhr Auferftehuiigsfcier . Die Kollekte
am Karfreitag ist für das hl. Grab bestimmt.

Israel . Gottesdienst ?. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Passahfest : Osterfest. Sonntag , den 13. April 1930. l . Feiertag.

8.05 Uhr feierlicher Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottcsdienst.
3.00 Uhr Minchagebet.
8.05 Uhr Abendandacht.

Montag , den 14. April 1930. 2. Feiertag.
8.05 Uhr feierlicher Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet.

I 8 .05 Uhr Jahrgedächtnis fürH. Fuld.

Zsskkillt in Wt  MG!« Mwß

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag (Palmarum ), den 13. April 1930.

Nachmittags 2 Uhr Festgottesdienst (Konfirmation ) anschließend
Beichte und heiliges Abendmahl.

Donnerstag , 17. April , abends 8.30 Uhr übungsst . des Kirchenchors.
Karfreitag , den 18. April 1930.°

Nachmittags 2 Uhr Festgottesdienst unter Mitwirkung des Kirchen¬
chors, anschließend Beichte und heiliges Abendmahl.

ISii»
Samstag , 12. April. 6.15: Morgengymnastik T. — 6.45 Von

Stuttgart : Morgengymnastik71. — 12.40: Wcrbekonzert. — 13 (1) :
Schallplattenkonzert: Volkslieder der Nationen. — 14—14.50 (2 BfS
2.50) : Stunde der Jugend . — 16—17.45 (4—5.45) Aus dem Km-
haus Bad Homburg: Konzert der Kurhauskapelle Burkart . — 18.08
(6.05) : „Ist der Kaufmannsberuf noch Lebensberuf? — 18 N
(6.35) : „Proletarische Buchgemeinschaft". — 19.05 (7.05) : Spa-
nischer Sprachunterricht. — 19.30 (7.30) Von Stuttgart : Wien«
Lieder und Chansons — 20 (8) Von Stuttgart : Eine Musiker-
gcneration. — 21 (9) Von Köln: Bunter Abend. — 22.15 (10.15) :
Nachrichten. — 22.35 (10.35) Von Baden-Baden : Tanzmusik ix,
Kapelle Alexander Band.

Sonntag , 13. April . 7—815: Von Hamburg: Hafcnkonzert. -
8.15: Morgenfeier, veranstaltet von der Evangcl. Landeskirche Frank¬
furt a. M. — 10: Orgelkonzert. — 10.30: Erziehung und Bildung.
— 11: Elternstundc. — 1130 : Probleme der Verkaufsbeschulung.
— 11.50: Von Koblenz: Feier, anläßlich der Uebcrführung der
Fahnen des VIII . Armeekorps. — 13.30: Zehnminutendienst der
standwirtschaftskammerWiesbaden. — 13.40: Stunde der Bühne.
—14: Stunde der Jugend : Dr . Dolittlcs Abenteuer. — 15: Stunde
des Landes. — 16: Von Arheiligcn: Stunde des Chorgesangs. —
17: Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert. — 17.30: „Deutsche»
Volk und deutscher Staat ." — 18: Von Wien : Fußballspiel: Nie-
dcrösterreich gegen Süddcutschkand. — 18.20: „Die Porza . —*
18 50: Stunde der „Frankfurter Zeitung ". — 19.20: Sportnach¬
richten — 19.30: Klavier-Konzert. 20.30: Von Berlin : Bunter
Mcnd . — 22: Schallplattenkonzert. — 23: Nachrichten. — 23.30
bis 0.30: Aus der Künstlerklause Groß-Frankfurt : Tanzmusik.

Montag, 14. April. 6.15: Nach Stuttgart . Wetterbericht und
Zeitangabe. Anschließend Morgengymnastik. — 6.45: Von Stutt-
gart : Morgengymnastik II . — 12.15: Schallplattenkonzert: Paul
Linie .— 13.15—13.30: Werbekonzert. — 16—17.45: Ans dem Kur¬
haus Wiesbaden: Konzert des Städtischen Kurorchesters. — 18.05:!
„Lehrer und Schüler von heute." — 18.35: ,̂Die Fliege als Krank-
heitsübertragcrin." — 19.05: Englischer Sprachunterricht. — 19.30:
Aus dem Großen Saal des Saalbaues Frankfurt a. M.: Außer»
ordentl. Sinfoniekonzert. Beethoven-Abend. — 21: Zeitberichte. —
21.40: „Auseinandersetzung über den Sprechchor von heute." —
22.30: Nachrichten.

Dienstag, 15. April. 6.15: Wetterbericht und Zeitangabe. An¬
schließend Morgengymnastik I . — 6.45: Von Stuttgart : Morgen¬
gymnastik II . — 11.30—13: Vom Frankfurter Dom: Gespräch mit
den. Turmwart anläßlich seine vierzigjährigen Jubiläums . — 13.10:'
Werbekonzert. — 13.30: Schallplattenkonzert: Wunsch-Konzert. —
16: Hausfrauen-Nachmittag. — 16.50: „Kampf dem Modediktat."
— 17.20: Aus Greiners Großgaststätten im Hindenburgbau, Stutt.
gart : Tanzmusik. — 18.05: „Probleme der Rnndfunkarbeit." —
18.35: Von Stuttgart : „Als deutscher Werkstudent in Nordamerika."
— 19.05: Von Stuttgart : „Verschollene Vorläufer." — 19.30: Ein»
Stunde der Frankfurter Dialektdichtung: Napoleon in dH Knallhitt.
— 20 30: Von Stuttgart : Querschnitt durch die europäische Mullk
seit Mozart. - 22: Nachrichtendienst. - 22.20: Von Stuttgart:
„Am Brunnen vor dem Tore,"
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Ate! Regie Henrie Qalleen, bekannt
.seine  Filme „Alraune“ und „Der
etlt von Prag".

4 ufip MeF - worsietiurag-

iDeten - Fabrik
. . . ' lllllllllllllllll. . . .

^mil Liepmann
ifl„ gegr - 1884' Emmeransstralie 18 —20

s

gUte - Tapete
^ eigener  Fabrikalion

auf starkem Papier in
großer Auswahl. Aufjer»
ordentlich billige Preise.

n

>ert
Al unter Leitung des bewährten Linoleum-

ex  Barthel eine selbständige Abteilung für:
Linoleum - - Stragula
Läufer - - Teppiche- - ..
Linkrusta - - Rupfen

ÖLO RIA - PALAST
Samstag9 Uhr Sonntag4 und9 Uhr

Der große Friß - Lang - Film

s

10 gewaltige Akte von nodi nie gezeigten Senfationen
mit Lien Deyers , Gerda Maurus , Willi Fritfch und
Rudolf Klein - Rogge in den Hauptrollen . Dazu zwei

tolle Luftfpiele je 2 Akte Die Ufawoche
Sonntag 4 Uhr große Kindervorstellung

In jeder Vorftellung das ganze Programm

iaüiüis Atnitsi Uieiiusser
Flörsheim, «auptstp.33.Filiale:Grabenstrasse7,Teietonim

empfiehlt sein reidihaltiges Lager in '.

HaushaBtüngsartiüei,schreibntaterialien,
Sptelwaren, Oesctienlsarlihe!. Cigarren,

Cigaretten, Tabah.

WWW?ZWM'W,Flörsheim
Morgen auswärtiges Freundschaftsspiel der 1. Mann¬

schaft der DJK . ^ Kickers" in Limburg . Abfahrt 5.42 Uhr
nicht wie in der Vorschau angegeben 5.58 Uhr . — Diens¬
tag 20.30 Uhr Theaterprobe des Kathol . Eesellenoereins.
— Donnerstag 20.30 Uhr Spielerversammlung der 1. und
2. Akannschaft der DJK . im „Mainblick ".

Zenergl-tzerzsAmiMg
Ser Lentrumrpsttei Tlorsheim
Samstag , den 12. April , 9 Uhr im Schützenhof
1. Tätigkeitsbericht,
2. Kassenbericht und Beitragsfrage,
3. Ergänzungswahl des Vorstandes,
4. Wünsche und Anträge.

Der Vorstand.

I
i
ii
i
I

Ph. Heinz Kiefer
Wiesbaden-Sonnenberg

Bücherrevisor im B. d B.
Tel . 20687 , Weihergartenftr . 6

Revisionen von Bücher und Bilanzen
Buchhaltungen , Gründungen , Umwand¬
lungen , Sanierungen , Beratung und
Vertretung in Steuerangelegenheiten.

K
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bleiben Kasse und Büro

in allen Tonen für oeie, Leim und lacKe
Nass . Landesbank

Bankstelle Flörsheim a . M.

Kreissparkasse
des Maintaunus-Kreises

Flörsheim , Bahnholstr - 16

Soeben ersch'
Roland Dorge|t‘

Die
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Kreuz c
Diesmal eiit_J^
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Mtliche GöldZ
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Möglichkeit
L«n. Wir sindJ  Aeichsbank!

! Zeder Kunde erhältVergnügte Ostertage wünschen wir allen Lesern
als Öftergabe beim Einkauf von Mk. 5.— einen schönen Eummiball gratis.

fisch er Kriew
und gleich der
den es drüben!
Ein Buch, das'
tiefster Tragik £l
auch den Hnr>n
voller Geltung

men laß'

Die deutsche
setzung kostet i§

leinen Rill ! 1
geheftet R^

Schöne

mit Heizung und 1 Man¬
sarde in ruhiger Lage ab
1. Juni zu vermieten . —
Näheres im Verlag.

Flörsheim,GrabenltraBeii
Beste Bezugsquelle

für
Manufaktur-, Kurz-,
WelB-u.woll-Waran *1*Pfund frische

holl . Butter 45,
Max Flesch

Wer hilft ehriftl. Ehen
fdiließen?

Gegr. Veritas 1919
bietet Gelegenheit in
Stadt und Land Vertraul.
Zufchriften f. z. r. a. d.
Gefchäftsft. und Leiterin
Frau Ulerkmann, Mainz
Parkusftraße 3, part .,
direktam Hauptbahnhof.

L 'is der Satz
d? Kapitalmai
tz» 'o oft schon
l 1c. wieder sich
Cl  Es könnte

a n s g
fließen nmf
I ®tel wird d
l“ let tfa klären r
N°c die Reich
fetal Reserve
» auffälliger T
-!?e DiKknnUr,

Montana -Ve
Horw-Luzern,Die gegen Ludwig Schleidt

in der Untermainstratze hier,
ausgesprochene Beleidigung,
nehmen wir hiermit zurück,
da die Aussage auf Unwahr¬
heit beruht.

Eheleute Peter Dörrhöfer u.
A. Dörrhöser, BrunnengasseEisenhandlung

Diskoutsci
Ul che Diskont
V 's und ZU

ÜA-f geklärt
,\ ■“ont um ein

Mainzer
Pädagogium
ffl  HOhere Privatschuie
™ Fernfpr . 3173 . Vorbereit , für

alle Klaffen der höh . Schulen,
Obersekunda, Prima u.

»M Abitur. Versäumte Jahre
■ werden fchnell nadigeholt.

j| l | Öfter- u. Herbft-Ablchluß-
prüf . (Stoff der Früh . Ein].)

fedj a. d . Schule . Sprechzeit
12 —1.30 Uhr. Diether V.
Ifenburgftraße 13 1/io I.

Flörsheim, Untermainltr. 26
Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafchine, Leiter- u. Kallen-
wagen, Keffelöfen, Kupferkeffel,
Einkodiapparate , Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren . / Befuchen Sie
bitte unfer großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Färben ef
Montags a^ lC
Samstag ^

Annahmest e'

G die Diskont
n letzten 5

Ldruck, daß l
Schaft zu be

für Frü ^ ahr und Sommer linden Sie
Auswahl zu iiberrasehend billigen Fin größter Auswahl für Damen,

Herren und Kinder, Schlüpfer in
Seide und Mako für Domen und
Kinder, Schürzen in schöner Aus¬
führung für Damen, Mädchen und
Knaben,Anzüge für kleine Knaben,
Babiklerdchen, Spielhöschen u,w.
Küchengarnituren,Überbandtücher
Paradckissen und alle Kurzwaren
finden sie billigst im Kaufhaus

Großbanken,5 Wieder vor
E, besonders

wirtscha
grr allcrdin

Mehrere Zentner

- MA/A/Z
S C/-/L/S 7"£ ^ S T/3A SS £ Wsehr billig abzugeben.

Eisenbahnstratze 5.
ISchneider -u.1Haushaltungs

Kaufen Sie nicht eher Ihren neuen Mut, bevor Sie
entzückenden Modelle gesehen haben . j
Altbekanntes Spezialhaus am Platze . |
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Frankfurt a. M.
Mainzerlandftr . 50

meine
gebraucht aber gut nähend
billig  zu verkaufen.
8ahnhos88lratze Nr. 18
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Gefchwiire (Krebs,
offene Beine etc .)
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Gefchwülfte u.
Lupus, Kropf,
Werktags

ju verkaufen,

seitdem  i«fö mit ® spüle , wird das §>esdkitw
wiel seümelier  und besser saii &er .“

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich : Spiegelnden Glanz , appetitliche
Sauberkeit zeigen ©-gepflegte Geschirre. Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen , seit-f dem mit©gespüll wird.Und vor

■Ü -P ik 'cöy * allem viel weniger Arbeit und Mühe .

1 ESSLÖFFEL© AUF 10 EUER
es 1 EIMER HEISSES WASSER

Steuer'
HANS

' * 1 ' •

für Haus - und Küchengerät aller Arf
Hergestellt in den Persilwerken

Empfehle $äm
in bekannter Güte u

Lesah-llassee für Feinschmecker
»/. Psd . 1.10 1.00 0 90 0.80 0.?0
Garantiert holl. Butter1̂ Psd- 0.90

ti. Baüartikel
nb äußerst preiswert

Für den Abendtisch die bekannten ß
Mainzer Wurstwaren
Rase in reicher Auswahl

Sonletot#-Situ-5oi(öctnnaeüot 501 EnMigsm! 1
Rot- und Weißwein

Ltr. von 0.80 an
Für die

Oelfardinen Dose 0 55 0.50 0.28
Bismarckheringe in Milchnertunke
Rollmops , Bratrollmops

Reiches Sortiment
in Osterhasen und Eiern

Fefttage:
Vellkai.-Gabelherlnge in Tomaten-
Weinsenf-, Championg- und Bur¬
gundersauce

NehmêeiteUttnoen für Me eatant»

Carl Stoelc
Kolonialtvaren-Delikatenen - Flörsheim am Main - 8chulstratze
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^ wird an den deutschen Börsen lebhafter. — Die Rvggen-
^usse. — Steht eine neue Diskonterhöhung bevor? — Ein
^»rt znm letzten Rcichsbankausweis. — Bon der notwendigen
^dniing der Finanzen in Reich und Ländern. — Die Not der

Landwirtschaft.
(Von unserem wirtschaftspolitischeu Mitarbeiter.)

>ie j. Die abgelanfcne Wirtschaftswoche war in mehr als einer
.Ziehung bedeutungsvoll. Die Lethargie und Ge-

« lc9äftSlofigfeit an der Börse  und im engen Zusam-
j *jj6 ^ »hang damit auch an den Warenmärkten  hat einer

i>emlich lebhaften, tageweise sogar stürmischen Hausse  Platz
flacht , die sich besonders am Roggen markt  auswirkte,
Deine teilweise recht stattliche Erhöhung der Preise die Folge
ii.
Aber auch sonst herrschte ein früher kaum gekanntes Leben

: ?n der Börse. Dazu trugen außer den politischen Vorgängen bc-
, pbetS die freundlichen Geldmarktperspektiven  bei,
',otDie die Hoffnungen auf Konjunkturbesserung.
„Der letzte Rcichsbankausweis  wurde ziemlich viel

Örtert. Man spricht bereits von einer abermaligen Diskont-
!?>, r a b s e tzu n g der Reichsbank.  Es hat sich nach dem
, Mwo der Reichsbank gezeigt, daß vom währungspolitischen
Endpunkt aus gesehen, die letzte Diskontsenkung wirkungslos
Heben ist, weil nach dem Stichtag vom 31. März neue de¬
utliche Goldzuflüsse aus England und Frankreich her erfolgt
,1 ■ Das ist für die Börse die Veranlassung gewesen , schon jetzt

Möglichkeit einer abermaligen Diskontherabsetzung zu er-
jJteru. Wir sind dabei jedoch der Auffassung, daß vorläufig bei
*Aeichsbank keine Neigung  zu einer weiteren Verbilli-

itsche
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3 des offiziellen Zinssatzes vorhanden ist, wenn wir über-

t Mn, das- sie schg„ dxj der letzten Diskontsenkung erklärte, daß
der Satz von 5 Prozent nicht mehr den inneren Geld-
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Im' KapitalmarktverhältnissenDeutschlands entspricht. Aber
s >o oft schon werden vielleicht auch dieses Mal die Verhält-

J * wieder sich als stärker erweisen, als der Wille der Reichs-
Es könnte leicht der Fall cintrcten, daß sich die Reichs-

z wan g sm äs; i g zu einer weiteren Diskontherabsetzung
'M,ließen muß.
x Aicl wird davon abhängcn, wie sich die Geldmarktlage in
^lerika klären wird. Von dort her muß eine Initiative erfolgen,
Mr die Rcichsbank sich bestimmt entscheiden kann. Wenn die
Hral Reserve Bank von New Jork , die in der letzten Zeit
^auffälliger Weise sich in der Diskontpolitik zurückhält, eine

Diskontsenkung beschließt, wird sofort auch eine eng-
rli chc Diskontsenkung folgen. Das wäre dann das Signal für
M's und Zürich. Damit wäre die allgemeine Geldmarkt-
Etion geklärt und der Reichsbank der Weg frcigcgcbcn, ihren■ - - - - - .. . - - -

Arbcits Märkte  bemerkbar macht, kann aber auf die Dauer
nur dann anhalten, wenn alle unsere Kräfte darauf gerichtet
find, Ordnung in die F i n a n z g e b a r u n g des
Reiches und der Länder  zu bringen, die das A und O
jeglicher Wirtschaftsführung ist. Erst, wenn die innere Finanz¬
wirtschaft sich in absolut geregelten Bahnen bewegt, wird auch
das Vertrauen  des Auslandes zu der Sicherheit und Stetig¬
keit unserer wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse wieder
zurückkehrcn. Die Voraussetzungenhierfür sind geschaffen durch
Annahme des  A ou n g- P l a n e s , der nunmehr hie Mo¬
bilisierung der internationalen Anleihen ermöglicht, die ihrer¬
seits nicht nur dazu beitragen, nach Deutschland Geld zu bringen,
sondern auch die Sicherung der Stahilität der deut¬
schen Währung  noch mehr, als es bisher der Fall gewesen
ist, zu verankern.

Mit außerordentlicherSpannung sieht man auch dem Iaud¬
io i r t s cha f t l i chc u Programm  der Reichsrcgicrung
entgegen, um so mehr, als sich die Notrufe  aus den Kreisen
der Landwirte und Winzer gerade in letzter Zeit stark gemehrt
haben. Es ist ja leider eine unbestrittene Tatsache, daß die dies¬
jährige Frühjahrsbestellung vielfach unter der Geldknapp¬
heit und der steuerlichen  Belastung der kleinbäuerlichen
Kreise gelitten hat, und daß demgemäß auch der Er nie -
ertrag  zurückgehen wird. Das bedeutet aber wiederum Aus-
stille und ist«gleichzeitig Anlaß zu n euer  Verschuldung. Wenn
es an sich vielleicht auch noch fraglich ist, ob die Rcichsrcglerung
das vom Reichsernährungsminister S chi c l e vertretene Pro¬
gramm der sog. „Grünen Front " sich voll und ganz wird zu
eigen machen können, so besteht doch kein Zweifel darüber, daß
der Landwirtschaft in ihrer besonderen Not auf irgendeine Art
so schnell wie möglich geholfen werden muß. R. M.

vnt um ein halb Prozent auf AA  Prozent zu senken.
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„JjSetrac &ten wir weiterhin die innerlichen VoraussetzungenW k, “ic Diskontscnkung der Reichsbank, so müssen wir wieder
L' öen letzten Ausweis zurückgrcifcn. In ihm kommt klar zum
U ôruck, daß die Reichsbank nur die lcgitinrcn Ansprüche der
E 'Ichaft zu befriedigeir hatte. Dabei erfolgte wieder zum ersten
3 seitens der Reichsbank nicht mehr die direkte K r c -
(Jß c Währung  a m ll lt  i m o. Auch die indirekten Krcdit-

H.ßAiche si„d in engsten Grenzeir geblieben. Denn nach dem
sind trotz eines Umlaufs von 400 Millionen Mark

U.chsschatzwechseln nur 14.8 Mill. davon bei der Reichsbank
'kontiert und nur 2.7 Mill. Mk. lombardiert worden.

Börse,  die an einigen Tagen zwar noch immer etwas
ixMankend  blieb , erhielt besondere Anregung durch Käufe
Großbanken , die I . G. Farben stark bevorzugten. Man spricht
y ? ivieder von großen Aufträgen des Auslandes für Elcktro-

E, besonders Siemens, A. E. G. unb Chadc.
s,.̂ te wirtschaftliche Entspannung,  die sich übrigens auch

"er allerdings noch nicht ausreichenden Bessern n aber

r' e n

li Roman con Erich Ebenstem.
Copyright bi) Greine: a Gomp. Berlin W 30.

Nachdruck verboten.

Fortsetzung.
„Ich denke, cs so zu machen. Eisler steigt mit mir in

Mr Stille in meinem Prachatitzer Quartier ab, und ich
mich wieder in der Verkleidung eines Autiquitäten-

iMdlers nach dem Schloß Senkeuberg , um dort mein
3 " zu spinnen. Wie — das iveiß ich selbst noch nicht,
tzj'u ich war eine Woche lang fort und muß erst erfahren,

sich die Dinge dort seitdem gestaltet haben."
m „Hm — du möchtest eine dramatische Szene arrangie-
(3 Aber selbst wenn es dir gelingt , Lavandal zu einer
su> jichtigkeit zu bringen — ivic willst du ihn denn daun
'halten ? Der Oheim entschlüpft dir ans alle Fälle !"

>i» „Gar nicht. Du gibst mir doch ein paar Detektivs mit
Eisest die dortige Behörde an, mir Beistand zu

VT? ? Es ist nicht ausgemacht, daß wir in den ersten
hn̂ iundeu nach Senkenberg gehen. Vielleicht beobachten
st °en sauberen Patron erst noch eine Weile, ohne daß
>3) ü ahnt . Dies hängt alles von den Nachrichten ab, die

Hder „Krone" zu finden hoffe."
M „Dann sehe ich nicht ein, wozu du Eisler gleich mit¬ten willst !?"

Und der'«‘eu willst !?"
O "Wirtlich nicht? Hat er nicht genug gelitten?

~~ begreifst du nicht, daß er,"einmal von der Existenz
VA Sohnes unterrichtet , keine Minute länger wird

wollen
it „via ! Aber es hat feiucu Haken. Ich weiß nicht, ob
H^ setzlschen Formalitäten sich so rasch werden erfüllen
ik̂ „Sei kAn Frosch, Wasmut ! Von seiner Unschuld bist du

"ch überzeugt —"
„na. 5jber . .

ta C'Dann genügt ein Federstrich! Uebrigens schickst du
"ltzzUte Detektivs mit, und ich bürge dir außerdem sür

AZM«md ZejN-Wjm.
/X Goddelau. (E i n F r e m d l ö r p e r v e r schl u ckt.)

Ein Zimniermeister von hier verschluckte einen Fremdkörper.
Es bestand Erstickungsgefahr, so daß der Mann durch die
Darmstädter Rettungswache nach dem Stadtkrankenhaus ver¬
bracht lverdcn mußte.

A Rüsselsheim. (Betriebsratswahleu bei bei
Firma  Opel .) Die Betriebsratswahlen bei der Firma Opel,
die jetzt abgeschlossen worden sind, haben eine schwere Nieder¬
lage der Kommunisten erbracht. Die Kommunisten haben über
50 Prozent ihrer Stimmen gegenüber dem Vorjahre verloren.
Sie sanken von 3273 im Jahre 1929 auf 1469 Stimmen in
diesem Jahr . Die freien Gewerkschaften hingegen haben ihre
Stimmenzahl von 4392 noch auf 4811 Stimmen erhöht. Die
christlichen Gewerkschaften erzielten 515 (gegenüber 597) Stim¬
men. Ungültig waren 138 (gegenüber 245). Die Gesamtbeleg¬
schaft beträgt in diesem Jahre 7000 gegenüber 8000 im Vor¬
jahre. Das Fehlen der Nationalsozialistendürfte damit zu er¬
klären sein, daß die Nationalsozialisten im besetzten Gebiet
organisatorisch nur sehr schwach entwickelt sind.

A Offenbach. (Das Vermögen der Stadt .) Die
Stadtverwaltung hat jetzt an die Mitglieder des Stadtrats unter
Beachtung der Richtlinien des Deutschen Städtetages das
städtische Vermögensverzeichnis herausgegebcn. Nach dem Stand
vom 1. Jan . 1930 setzt es sich wie folgt zusammen: 1. Verwal-
tungsvermögcn: 18 202 264 3)11, 2. Finanzvcrmögen: 35 303 048
Mark, 3. Wertvermögen: 18 057 243 Mk., zusammen 71 562 555
Mark. Die städtischen Schulden betrugen am 1. Jan . 1930 35
Millionen Mark.
I A Seligenstadt. (Schwerer Mptorradunfall .)
Bei dem Versuch ein Auto zu überholen, fuhr ein Motorrad¬
fahrer von Bieber auf der Straße nach Aschaffenburg auf den
Bürgersteig und rannte eine Hausangestellte von hier um. Das
Mädchen erlitt einen doppelten Beinbruch und einen Schädcl-
bruch. Auch der Motorradfahrer wurde verletzt. Beide kamen ins
hiesige Kreiskrankenhaus.

„Wann willst du fahren ?"
„Morgen so bald als möglich?"
„Vor zehn Uhr könnte ich dir nicht . . ."
„Gut . Das genügt . Um halb elf geht ein Zug , der

Anschluß hat . Wir kommen dann am Nachmittag nach Pra-
chatitz. Den Ruhm überlasse ich dir, Wasmut , Du
kannst —"

„Glaubst du, ich würde mich mit fremden Federn
schmücken?"

„Ach >vas , wir haben doch von Anfang an zusammen
gearbeitet . Ohne dein Entgegenkommen hätte ich nichts
tun können, säße wohl noch gar in deiner Jntelligenzzelle
als Baron Mikosch!"

Er lachte laut ans und schlug dem Freunde scherzhaft
auf die Schulter.

„Du — eines behalte ich mir doch vor : Dem alten
Brankow die veränderten Lcbcnsnmstände Eislers mitzu-
teilen und — manches andere. D«s wird ein Haupt¬
spaß werden !"

28. Kapitel.

Silas Hempel bezog als Mr . Rodin wieder sein Qnar-
itt ber ^ roitc //.

In seiner Begleitung befand sich ein junger Mann,
dessen tiefernste Miene einen Widersprilch bildete zu den
von Natur aus lachenden braunen Augen.

Er sprach wenig, blickte mit einer gewissen unruhigen
Befangenheit um sich und wurde rot, als der Wirt , offenbar
in der Absicht, zu erfahren , wer der neue Gast sei, dre
beiden Herren wortreich begrüßte.

Monsieur Rodin fand es nicht nötig , seinen Be¬
gleiter vorzustellcn. Er bestellte für ihn das Zimmer neben
dem seinen und erkundigte sich, ob mit dem Morgenzug
nicht zwei Herren aus Wien angekommen seien. Herr
Winkler und Herr Stein ? ,

„Ja , sie waren angekommen, aber nach Tflch aus¬
gegangen. Sie bewohnten Nr . 8 und 9, gerade dem
Zimmer Monsieur Rodins gegenüber."

„Ob es vielleicht Geschäftsfreunde Monsieurs seien?"
setzte der Portier neugierig hinzu.

Er bekam keine Antwort auf die Frage.

A Frankfurt a. M. (Die M i l chv e r s o r g u n g^d ev
Stadt Frankfurt .) Das Statistische Amt der Stadt
Frankfurt veröffentlicht eine Untersuchung über die Milchver¬
sorgung der Stadt . Die darin gegebenen Zahlen̂ dürften auch
über den unmittelbaren Stadtkreis hinaus Interesse finden. Die
gesamte für Frankfurt verfügbare Milchmcngc stellte sich im
Jahre 1929 auf 73.90 Millionen Liter, d. h. täglich durchschnitt¬
lich 202 500 Liter, was eine Kopfquote von 0.37 Liter bedeutet.
Jm Jahre 1910 betrug diese Kopsquote0.33 Liter. Der Ver¬
brauch in Frankfurt war sowohl in der Vorkriegszeit wie in der
Nachkriegszeit um 25—30 Proz . höher, als der durchschnittliche
Verbrauch in hundert Städten , die in eine Umfrage des Deut¬
schen Städtetages über den Milchvcrbrauch zusammengefaßt wur¬
den. Die verfügbare Milch stammt entweder aus der Eigener¬
zeugung im Stadtgebiet - oder aus der Zufuhr auf der Land¬
straße, bzw. Eisenbahn. Im Mai 1929 wurden 76.4 Proz . dieser
Milch mit der Bahn und 14.6 Proz. auf der Landstraße heran»
geführt, während die Eigenerzengung 9 Proz . umfaßte.

A Frankfurt a. M. (6 0 0 Jahre Frankfurter
B u d e n m e s s e.) Die Frankfurter Bndenmcsse stammt nicht
erst von heute oder gestern, sondern hat ihren Ursprung in einem
Privileg , das die Freie Stadt Frankfurt von König Ludwig dem
Bayern im April 1330 erhielt, sie feiert somit mit Recht in
diesem Jahre ihr 600jährigcs Jubiläum . Daß man an diesem
Gedenkjahr nicht sang- und klanglos vorübergehen konnte, liegt
auf der Hand. Unter Teilnahme der Bevölkerung, die die
Straßen in dichtgedrängter Atcngc füllte, fand ein JnbilänmSzug
statt, der die Hauptverkehrsstraßender Stadt passierte und die
geschmückten Wagen der Aussteller unter Führung der „Gcleits-
reitcr" in historischen Kostümen zeigte. Am Römcrberg fand
unter dem Läuten der Glocken, dem alten „Messeleuten", ein
Empfang durch die Stadtverwaltung statt, in deren Namen
Stadtrat Dr . Lingnan die Aussteller, die in dem Deutschen
Reichsvcrband ambulanter Gewerbetreibender ihre Vertretung
haben, als wahre Erben der alten Frankfurter Reichsmesse be¬
grüßte, und darauf hinwies, daß sic zum 1200. Male zwar rricht
mehr mit Roß und Wagen, sondern auch mit der Eisenbahn und
dem Traktor gezogen kämen. Der Bestand der Budenmesse bis
auf den heutigen Tag sei ein Beweis dafür, daß Altgcgründetes
eine geheime Kraft habe.

A Frankfurt a. M. (Die Lohnforderungen der
G e m c i n d e a r b e i t c r und Straßenbahner .) Wie
bekannt, haben die beteiligten Gewerkschaften bei der Bezirks-
schiedsstellc für kommunale Straßcnbahnertarifsachen für den
Bereich des Hein -Mainischen Bezirksarbeitaebcrverbandcs der
Gemeinde- und Kommunal Verbünde Frankfurt Klage ein»
gereicht und beantragt , die zur Zeit gültigen Lohnsätze um
fünf Pfennig je Stunde in allen Lohnklassen und Lohngruppen
zu erhöhen. Ferner hat, nachdem die für die übrigen Ge-
meindearbeiter gültigen Löhne durch den Bezirksarbeitgeber-
verband zum 12. April 1030 gekündigt ivordcn sind, der Ge-
samtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe eben¬
falls Lohnforderungen erhoben. Ein Termin zur Verhandlung
in dieser Streitsache ist noch nicht anberaumt.

A Frankfurt a. M. (Das Verfahren gegen die
Mörder des  P o l i z i ste n K er n.) In der wegen Tötung
des PolizeiwachtmeistersKern anhängigen Strafsache hat der
Untersuchungsrichter am 7. d. M. auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft die Voruntersuchung wegen gemeinschastlichew
Mordes gegen Hoyer und Schullc und gegen den Landwirt
Otto Georg aus Scheuerfeld wegen Begünstigungeröffnet. Die
ersten Vernehmungendurch den Untersuchungsrichter haben be¬
reits stattgcfunden. Wesentlich Neues hat sich nicht ergeben.

A Altenmittlau. (Spar - und Darlehenskasse
Altenmittlau .) In der Generalversammlung konnte für
das Jahr 1929 ein erfreuliches Ergebnis festgestellt werden,
sodaß die Kasse heute zu den besten Genossenschaften des Unter¬
verbandes im Kreise Gelnhausen zählt. Die Spareinlagen sind
von 94 000 auf 111 000 Rmk. gestiegen und haben besonders
durch die emsigen iLchulsparkasien einen guten Zufluß gehabt.
Der Gesamtumsatz stieg auf 521 216.51 Rmk. In den Vorstand
wurde Werkmeister Andreas Höfler, in den AuffichkSrat Hailpt-
lehrer Filling neu gewäblt.

„Melden Sic cs mir sofort, wenn die Herren zurück-
kommen, "befahl Hempel und begab sich mit seinem Be¬
gleiter nach oben.

„So , Herr von Senkenberg, " sagte er, als sie allein
im Zimmer waren , „nun heißt es sür Sie , noch ein wenig
Geduld haben ! Wie Sie sehen, hat mir der Portier hier
ein nettes Päckchen Briefe übergeben, die ich vor allein
lesen muß . Sic sind von Fräulein Branlow und Peter
Mark . Nehmen Sie einstweilen Platz."

Der junge Mann war bei der Anrede nervös zu--
sammengezuckt.

„Nennen Sie mich doch nicht bei diesem Namen",
murmelte er verwirrt . „Es ist mir so ungewohnt . Und
noch steht ja nicht einmal fest, der allein darüber zu ent¬
scheiden hat , mich als seinen Sohn anerkennt ."

„Unsinn ! Mit Freuden wird er es tun ! Wie könnte
er es auch anders , nachdem ich ihm meine Beweise vor¬
lege?" sagte Hempel.

„Ich weiß nicht — mir ist so bange — alles er¬
scheint mir wie ein Traum —"

„Na , gottlob haben wir Fräulein Melitta , die schon
dafür forgen wird , daß Sie erwachen."

„Sie !" rief Felix leidenschaftlich. „Wann werde ich
sic sehen? Heute noch? O , Herr Hempel - "

„Still ! Stören Sie mich nicht" unterbrach ihn der
Detektiv fast ungeduldig , während er Melittas ersten Brief
überflog . „Das ist ja wirklich sehr interessant - "

In diesem Augenblick trat der Portier mit dem Melde-
zettet ein. Man war sehr neugierig in dem Hotel, wer der
junge Mann sei, und der Wirt habe deshalb befohlen, daß
dem Fremden der Meldezettel sofort zugestellt werde.

„Wenn der Herr so freundlich sein wollte, das For¬
mular gleich auszufüllen, " sagte der Portier , das Blatt vor
Felix hinlegend.

Dieser warf einen unsicher fragenden Blick auf Silas
Hempel, der, ärgerlich über die Störung , barsch sagte : „Ach
was , das hat Zeit bis morgen. Lassen Sie das Ding nur
da, Portier ." ^ f ,Forsietzung folgt.



i

Olympia •Korrespondenz -Schreibmaschine
Buchungsmaschine mit Rechen werk »Saldomat«

FRANKFURT
Friedensstraße 2

M.
BÜROS : -

BERLIN  N 24 , Friedrichstraße 110 -112 (Haus der Technik ); Bl ? ES LA U,
® „ SP on nORTMUND Südwall 29 , DRESDEN , Neustadter Markt 11 ; DOSSELU

wiSmpU 1? E ™ URT , Ml ” ° rho .pta .» 13 , FRANKFURT  o . M., Fri« i . P. ^ ,Wilneimpiar *. , . . . a w ki  n V E R . Am Schiffaraben 15 ; K J -r„

Weißenburg stroße7ß (E* = R«i* en,perg . rpletzi , LEIPZIG , S,rul>*
Otto von Guericke - Straße 11 ; MANNHEIM Q7 23 ; MÖNCHEN . Kaut 9 3
'Roman Mayrheus ); NÜRNBERG , Lorenzer Platz 12,111; STUTTGARt , luD .ng j

BÜRO AUFGABE DES FÜR SIE ZUSTÄNDIGEM BEZIRKSVERTRE


	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]

